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streifen übrig bleiben. Daher ist das weite Innere regenlos, von der
Sonnenglut verbrannt, nur einzelne Talrisse, arabisch Wadis genannt,
füllen sich im Winter mit Wasser, das künstlich weitergeleitet die frucht¬
baren Oasen speist. Der mittlere Teil, Nedsch, ist zu Zeiten mit
Gras bedeckt, daher züchten hier die Beduinen Rosse und Kamele,
auf denen sie die Wüste durcheilen. Die Küsten, besonders die sw.
Jemen, sind ftuchtbar. Hier wird vorzüglicher Kaffee angebaut, nach
dem Hauptausstlhrhafen Mokka benannt. Die Perlenfischerei ist be¬
deutend. Im ganzen hat Arabien in seiner Unzugänglichkeit, —- viele
Gebiete sind noch gar nicht erforscht —- in seinem Hochflächenbau mit den
Randgebirgen, auch in Pflanzen- und Tierwelt Ähnlichkeit mit Afrika.

2. Bevölkerung und staatliche Verhältnisse. Ge¬
schichtlich wichtig ist Arabien dadurch geworden, daß hier Mohammed
(gestorben 632) die Religion gründete, deren Hauptsatz lautet: Kein Gott
außer Allah, und Mohammed Allahs Prophet. Durch das Schwert hat
sich diese Religion, der Islam, weit auf der Erde, nach Europa, tief
nach Asien und Afrika hinein, ausgebreitet.

Die Bewohner Arabiens sind teils nomadisierende Beduinen,
kühne, beutegierige „Söhne der Wüste", teils —• und dies ist die große
Mehrzahl —• sind sie in Dörfern und Städten seßhaft. Den Türken
gehorcht nur die Küste des Roten Meeres und des Persischen Meerbusens;
über das ganze übrige Land bis zum Persischen Meerbusen hin gebieten
die W a h h a b i t e n, die glaubenseifrigen Bekenner des Islam, deren

Imam (geistliches Oberhaupt) völlig unbeschränkt auch die weltliche Herr¬
schaft führt.

Die wichtigsten Städte liegen an der W.- oder H e d sch as - Küste:
Mekka, 60 000 Einw., Mohammeds Geburtsort, mit dem Haupt¬
heiligtum der Moslemin (Islam-Bekenner), der Kaaba, einem schwarzen
Meteorsteine, und Medina, mit dem Grabe Mohammeds. Zu diesen
beiden heiligen Städten wallfahren jährlich Hunderttausende der Moham¬
medaner, die in D s ch i d d a landen. Die SW.-Ecke, Jemen oder das
glückliche Arabien genannt, fiihrt außer Kaffee auch Weihrauch und Balsam
aus. Die wichtigste Handelsstadt hier, ein Freihafen, ist das den Eng¬
ländern gehörige Aden, eine Kohlen- und Wasserstation für die Schiffahrt
nach Indien.

Unter englischem Schutze steht der Fürst von O s m a n am Persi¬

schen Meerbusen. Seine Hauptstadt ist Maskat, ein lebhafter Handels¬
platz, den ein Kranz von Forts auf den umliegenden Höhen sichert. Zu
Oman gehört auch die kleine, durch ihre Perlenfischerei wichtige Insel
Ormüs.


